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Beteiligung zeigt Wirkung – und Sie machen den ersten Schritt 
 

Wer mitreden und mitgestalten kann, fühlt sich wertgeschätzt, bleibt leistungsfähig und dem Betrieb 

verbunden. Gerade in Zeiten von Veränderung schafft Beteiligung Vertrauen und stärkt das 

Miteinander. Sie trägt dazu bei, dass Beschäftigte gesund, zufrieden und engagiert bleiben. Aber was 

genau bedeutet Beteiligung eigentlich – und wie können Sie als Führungskraft das Thema im Team 

konkret angehen? 

 

Dieses Konzept zeigt Ihnen, was Beteiligung in der Praxis heißt – von der reinen Information über das 

Einholen von Ideen und Meinungen bis hin zum aktiven Mitentscheiden und selbständigen Umsetzen. 

Zudem liefert die Arbeitshilfe ein Workshopkonzept mit einem klaren Fahrplan. Gemeinsam mit Ihrem 

Team gehen Sie ins Gespräch, reflektieren, wo und wie Beteiligung bereits gelebt wird – und wo es 

Änderungsbedarf gibt. Im Mittelpunkt sollen 3 bis 4 zentrale Aspekte stehen, die Sie gemeinsam 

erarbeiten, auswählen und in einem konkreten Zeitraum weiterentwickeln und ausprobieren. 

Unterstützt werden Sie dabei durch einen strukturierten Ablauf, Leitfragen und anschauliche Grafiken 

(digital oder zum Ausdrucken).  

 

Worauf warten Sie noch? Gehen Sie zum Äußersten – und sprechen Sie mit Ihrem Team über 

Beteiligung. 

 

Davon profitieren Sie, wenn Sie sich auf den Weg machen – Sie und Ihr Team… 

- kommen dazu ins Gespräch, was Beteiligung in Ihrem Arbeitsalltag eigentlich genau ist 

- erleben, welchen Einfluss Beteiligung auf die Leistungsfähigkeit und Gesundheit hat 

- erfassen anhand konkreter Situationen den aktuellen Grad der Beteiligung im eigenen 

Arbeitsbereich 

- decken zusammen Möglichkeiten zur Verbesserung auf 

- stärken so ein vertrauensvolles Miteinander und öffnen die Tür für mehr gegenseitige 

Wertschätzung und Zufriedenheit 
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Was heißt Beteiligung konkret?  

 

Beteiligung hat viele Gesichter – von der reinen Informationsweitergabe bis hin zur aktiven 

Mitgestaltung und dem Treffen von Entscheidungen. Um ein gemeinsames Verständnis zu entwickeln 

und Beteiligung gezielt zu fördern, hilft es, zwischen verschiedenen Ebenen zu unterscheiden. Die 

folgenden Kategorien unterstützen dabei, konkrete Situationen im Arbeitsalltag einzuordnen und zu 

reflektieren.  

 

 

 

Informieren bedeutet: Informationsweitergabe oder eigene Entscheidungen 

kommunizieren, z.B. Personalentscheidungen (Kündigungen, Neueintritt, 

Veränderungen im Organigramm), Anschaffung neuer Arbeitsmittel (Laptop, 

Fuhrpark), Änderungen in Arbeitsabläufen... 

 

 

 

Meinungen einholen bedeutet: Nach Ideen und Perspektiven fragen, 

diskutieren, z.B. Ausgestaltung strategischer Ziele, nach Feedback fragen... 

 

 

 

 

 

(Mit)gestalten bedeutet: Im eigenen Verantwortungsbereich Entscheidungen 

treffen oder eng daran beteiligt sein, z.B. Verteilung von Themen, inhaltliche 

Ausgestaltung von Projekten, zeitliche Planung von Terminen/flexible 

Arbeitszeiten...
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Ablauf und Workshopkonzept 
 
Teil 1 
 
Das Workshopkonzept zeigt Ihnen als Führungskraft eine Möglichkeit, das Thema Beteiligung mit den eigenen Beschäftigten zu besprechen. 
 
Hinweise: 

• Vorab kann es hilfreich sein, konkrete Beispiele von Beteiligung aus dem eigenen Arbeitsbereich zu sammeln. Hierbei helfen die Leitfragen im Anhang. 
Es geht dabei nicht um eine vollständige Sammlung. Vielmehr geht es um eine Annäherung ans Themenfeld. Mit den Beschäftigten werden während 
des Workshops wesentliche Punkte herausgearbeitet.  

• Der Workshop ist darauf ausgelegt, dass Sie als Führungskraft ihn eigenständig durchführen. Möglicherweise gibt es aber auch Personen bei Ihnen im 
Haus, die Sie beim Vorbereiten und Umsetzen (z.B. Sie moderieren, eine andere Person schreibt) unterstützen können. 

• Schauen Sie sich die Zeitangaben und Bausteine des Konzepts genau an. Überlegen Sie, ob Sie an einer Stelle mehr oder weniger Zeit benötigen. 
Inhaltliche und methodische Anpassungen können Sie natürlich vornehmen. 

• Schreiben Sie sich die Leitfragen für die Durchführung des Workshops auf Flipcharts. So haben Sie und Ihre Beschäftigten eine leichtere Orientierung. 
 

Zeit Lernziel/e/ Baustein Inhalte Methode Materialien 

15´ Ein guter Start und 

Relevanz des Themas 

o Begrüßung und roter Faden 

o Wünsche für die Zusammenarbeit: 

z.B. aktive Mitarbeit 

Input Flipchart „Herzlich Willkommen“ 

Flipchart mit „Roter Faden/Agenda“ 

o Warum Beteiligung wichtig ist/ 

Der Zusammenhang zwischen Beteiligung 

und Gesundheit (siehe Einleitung) 

Input  

o Leitfrage: Woran denkt ihr beim Wort 

„Beteiligung“? 

Sammlung von Gedanken zum 

Thema Beteiligung, 

Dokumentation auf Flipchart 

 

Optional: vorab 2-3 Minuten 

Austausch zu zweit 

Flipchart mit Leitfrage 

Stifte 
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o Ein Erklärungsansatz 

3 Ebenen der Beteiligung 

o Informieren 

o Meinungen einholen 

o (Mit)gestalten 

Input + Benennung von 

Beispielen 

Bilder der Ebenen 

o Optional: Themenspeicher als Parkplatz 

für wichtige Themen einführen, die aber 

zu einem anderen Zeitpunkt besser 

besprochen werden können. 

 Flipchart „Themenspeicher“ 

25´ Den aktuellen Stand der 

Beteiligung im Team 

erfassen 

o Leitfrage: Auf einer Skala von 1 bis 10, 

wie zufrieden seid ihr aktuell damit, wie ihr 

beteiligt werdet? Bitte schaut dabei auf 

euren Arbeitsalltag in unserem Team.  

 

Die Beschäftigten überlegen, 

wie sie ihre Zufriedenheit 

einschätzen und positionieren 

sich dann auf einer Skala: 

1 = gar nicht zufrieden 

10 = sehr zufrieden 

Für die Skala die Zahlen auf 

dem Boden auslegen.  

o Flipchart mit Leitfrage 

o Moderationskarten mit Zahlen 1 und 

10 

o Sammlung einiger konkreter Beispiele, in 

denen sich die Mitarbeitenden zuletzt 

beteiligt gefühlt haben: Was gibt es 

bereits? Warum ist es diese und keine 

kleinere Zahl? 

Auf Moderationskarten werden 

Beispiele gesammelt und an 

einer Metaplanwand den drei 

Ebenen der Beteiligung 

zugeordnet 

o Metaplanwand mit Bildern der 3 

Beteiligungs-Ebenen 

o Moderationskarten 

o Stifte 

o Pinnnadeln 

Bei Teammitgliedern, die auf 4-7 stehen:  
o Was gibt es bereits?  

o Warum ist es diese und keine kleinere 

Zahl?  

  

Bei Teammitgliedern, die auf 8,9,10 stehen:  
o Was können wir tun, damit das so bleibt?  

o Was ist dabei besonders wichtig?  
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  Bei Teammitgliedern, die auf einer 1-3 
stehen:  
o Wie gut, dass wir uns die Zeit nehmen, 

über Beteiligung zu sprechen  

o Was wäre für Dich wichtig?  

  

25´ Beteiligung aushandeln 

und Zufriedenheit 

erhöhen 

o Leitfrage:  

Wo muss sich die Art und Weise, wie wir 

Beteiligung bisher leben verändern, damit 

sich eure Zufriedenheit (z.B. um einen 

Punkt auf der Skala) erhöht? 

 

o Mit Blick auf die gesammelten Beispiele 

an der Metaplanwand 

1. Wo seid ihr zufrieden?  

Was bleibt da, wo es ist? 

2. Wo sollte sich etwas ändern? 

(innerhalb einer Ebene oder 

Verschiebung auf andere Ebene) 

3. Wo werden wir aktuell gar nicht 

beteiligt, würden es aber gerne? 

Was gibt es noch? 

Zusammen werden die 

Ergebnisse auf der 

Metaplanwand gesichtet, die 

Leitfrage wird besprochen und 

gemeinschaftlich wird anhand 

der weiteren Fragen reflektiert 

und diskutiert 

 

Moderationskarten werden 

einzeln betrachtet, verschoben 

und/oder ergänzt 

o Metaplanwand mit 

Beispielsammlung 

5´ Prioritäten setzen für die 

Verbesserung der 

Beteiligung 

o Leitfrage:  

Welche der gesammelten Punkte wollen 

wir in den nächsten 6 bis 8 Wochen 

angehen? 

Alle im Team erhalten 3-5 

Klebepunkte, um die 

wichtigsten Karten zu 

priorisieren, alternativ können 

mit einem Stift Striche 

gemacht werden. 

Die 3 Karten mit den meisten 

Klebepunkten werden markiert 

o Flipchart mit Leitfrage 

o Metaplanwand mit der bearbeiteten 

Beispielsammlung 

o Klebepunkte oder Stifte 
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15´ Maßnahmen ableiten 

und Zuständigkeiten 

festlegen 

o Leitfragen: 

Mit Blick auf unsere TOP 3 Prioritäten –  

o Was brauchen wir im Team 

voneinander, um besser zu werden? 

o Was brauchen wir von unserer 

Führungskraft? 

o Was braucht unsere Führungskraft 

von uns? 

Diskussion o Flipchart mit Leitfragen 

o Metaplanwand mit der bearbeiteten 

Beispielsammlung 

o Leitfragen: 

o Was ist ein erster Schritt?  

Was konkret wollen wir tun? 

Diskussion o Flipchart mit Leitfragen 

o Metaplanwand mit der bearbeiteten 

Beispielsammlung 

o Zuständigkeiten festlegen und Verteilung 

von Aufgabenpaketen 

Dokumentieren:  

Festhalten der Maßnahmen 

und Zuständigkeiten, 

Zeitplanung 

o Stifte 

o Einen neuen Termin vereinbaren in 6-8 

Wochen 

  

5´ Verabschiedung o Leitfragen Beschäftigte:  

Wie geht ihr hier heute raus? 

Wie ist es euch ergangen? 

Freiwilliges kurzes Feedback 

Unkommentiert stehen lassen 

 

o Leitfragen Führungskraft: 

Wie gehe ich hier heute raus? 

Wie war es für mich, den Workshop zu 

moderieren? 

Freiwilliges kurzes Feedback 

Unkommentiert stehen lassen 

 

o Bedanken und Verabschiedung Input  
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Teil 2 
 
Nach 6 bis 8 Wochen wird gemeinsam Bilanz gezogen: Was hat sich verändert, was haben wir gelernt und wie geht es weiter? 
 

Zeit Lernziel/e/ Baustein Inhalte Methode Materialien 

5´ Rückblick o Begrüßung 

o Mit Blick auf Beteiligung: 

Was liegt jetzt gerade bei euch oben auf? 

 

Offene Runde mit Stimmungsbild 

 

10´ Umsetzungsstand o Rückblick: TOP 3 Prioritäten 

o Information zur Umsetzung:  

Was ist aus Maßnahmen geworden? 

Wie haben sie sich entwickelt? 

Input durch Führungskraft  

10´ Weiteres Vorgehen 

festlegen 

o Leitfragen: 

Was braucht es jetzt gerade?  

1) Was braucht ihr von mir als 

Führungskraft? 

2) Was brauche ich von euch? 

o Vereinbarung: Wie genau machen wir 

weiter? 

Diskussion + konkrete Vereinbarungen  

5´ Abschluss    
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ANHANG 

Wissenschaftlicher Hintergrund: Beteiligung als Schlüssel für gesunde und erfolgreiche 

Zusammenarbeit 

Beteiligung ist weit mehr als ein „weiches“ Thema – Beteiligung ist ein zentraler Erfolgsfaktor für 

Gesundheit, Motivation und nachhaltige betriebliche Entwicklung. Studien zeigen: Wenn Beschäftigte 

aktiv in Entscheidungen und Gestaltungsprozesse eingebunden werden, wirkt sich das positiv auf ihr 

Wohlbefinden, ihre Leistungsfähigkeit und ihre Bindung an das Unternehmen aus (iga.Report 28; 

BAuA: Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt). Partizipation stärkt die psychische Gesundheit, 

reduziert Stress und Burnout (iga.Report 28) und fördert die Zufriedenheit am Arbeitsplatz (iga.Report 

32). Besonders in Zeiten von Veränderung, Unsicherheit oder hoher Belastung entfaltet Beteiligung 

ihre Wirkung: Sie schafft Transparenz, Vertrauen und das Gefühl, ernst genommen zu werden. Gut 

strukturierte Kommunikation, faire Prozesse und Beteiligung können negative Folgen von 

Arbeitsplatzunsicherheit abmildern (BAuA: Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt). Führungskräfte 

spielen dabei eine Schlüsselrolle. Ihre Haltung und ihr Handeln entscheiden darüber, ob Beteiligung 

im Alltag gelebt wird – etwa durch offene Kommunikation, Rückmeldung, Einbindung in 

Entscheidungen oder Gestaltungsspielräume. Studien zur gesunden Führung zeigen, dass 

Beteiligung mitentscheidend zur Gesundheit beiträgt (BAuA: Psychische Gesundheit in der 

Arbeitswelt). Beteiligung ist folglich kein Selbstzweck. Sie hilft, bessere Lösungen zu finden, weil sie 

das Wissen und die Perspektiven der Beschäftigten einbezieht. Sie erhöht die Akzeptanz von 

Maßnahmen und stärkt die gemeinsame Verantwortung für Gesundheit und gute Arbeit (iga.Report 

40).  

 
iga.Report 28: Initiative Gesundheit und Arbeit (iga). Wirksamkeit und Nutzen betrieblicher Prävention. 
→ Evidenz für gesundheitliche Effekte durch Beteiligung, Reduktion von Stress und Burnout, 
Verbesserung des mentalen Wohlbefindens. 
 
 
iga.Report 32: Initiative Gesundheit und Arbeit (iga). Psychische Belastung in der Arbeitswelt. 
→ Zusammenhang zwischen geringen Partizipationsmöglichkeiten und erhöhtem Burnout-Risiko. 
 
 
iga.Report 40: Initiative Gesundheit und Arbeit (iga). Wirksamkeit und Nutzen arbeitsweltbezogener 
Gesundheitsförderung und Prävention. 
→ Beteiligung als Erfolgsfaktor für nachhaltige Maßnahmen und Akzeptanz. 
 
 
BAuA-Bericht: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA). Psychische Gesundheit in 
der Arbeitswelt. 
→ Rolle der Führungskräfte, Bedeutung von Kommunikation, Transparenz und Beteiligung für 
psychische Gesundheit und Arbeitsgestaltung  
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Grafiken 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Leitfragen 
 
Informieren 
- Worüber hat dich deine Führungskraft in den letzten 2-4 Wochen informiert? 
- Welche Neuigkeiten und Entwicklungen hat dir deine Führungskraft mitgeteilt? 
- Worüber bist du mündlich/telefonisch/per Mail/in Teamsitzungen informiert worden? 
- ... 
 
Meinungen einholen 
- Zu welchen Themen bist du zuletzt nach deiner Meinung gefragt worden? 
- Über was hast du in einer Teambesprechung mit deiner Führungskraft diskutiert? 
- ... 

 
(Mit)gestalten bedeutet 
- Bei welchen Aufgaben entscheidest du selbst, wie genau du sie angehst und umsetzt? 
- Wo in deinem Alltagsgeschäft bist du dein eigener Chef? 
- … 
 


